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Mehrere Meinungsumfragen unter k. 

ten belegen, dass sieh etwa ein Drittel 
der .Ärzte vorstellen kann, schwer kran­
ken Patienten beim Suizid zu helfen. Es 

ist an der Zeit zu erkennen, dass die 
ärztliche Hilfe zur Selbsttötung Tod­
kranker dem Ethos vieler ärztlicher 
Kolleginnen und Kollegen offensicht­
lich nicht widerspricht. Es ist weiterhin 
nicht überzeugend, dass die Durchfüh­
rung palliativmedizinischer Therapien 
ur1d die ärztlich assistierte Selbsttötung 
unvereinbar sein sollen. 
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Kein ·Verbot 
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Das lange tabuisierte Thema der ärzt­

lichen Assistenz zur Selbsttötung des 
Patienten wird in Deutschland zuneh� 
mend öffentlich· debattiert. In . dieser 
Situation möchte der Vorstand der 
Bundesärztekammer Ärzten die ärztli� 
ehe Suizidbegleitung verbieten. Dieses 
Vorgehen muss nachdrücklich kritisiert 
werden: Der Bundesärztekammer ist 
bekannt, dass mehr als ein Drittel der 
.Ärzte sich vorstellen kaD.n, Patienten 
bei einem Suizid zu begleiten. 
Ein modernes ärztliches Berufsethos 
soll unterschiedliche moralische Ein� 
stellungen innerhalb der Ärzteschaft 
integrieren, anstatt durch Mehrheits­
entscheidungen ein angeblich einheitli­
ches ärztliches Ethos vorzuschreiben. 
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